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Das gemdpigte Haus. 113

VI. Abjdnitt.

Aas gemafiate oder femperitte fous, Tepidarium.

Das gemdpigte oder temperirte Haus, Tepidarium, bildet
den Uebergang vom falten jum warmen Haufe, und nimmt die Gewadie
aus ben jliblichjten Gegenben bder gemafigten umd aus den nbvdliden
Gegenden der warmen Jone auf, weldhe in unfevem Klima den Sommer
burd) wod) im Freien verwendet werben Founew, doch im Winter eine
Durdyjdittstemperatur von + 8° R. verlangen.

&8 erhalt eine Lage von Sitdoften durd) Sitden nady Silidwejten,
fanw mit Pultdadh und mit Satteldady erbaut werden, mit ober obne
Gtanbdfenfter, with gewshnlid) nidht. unter die Dberflade ded Bodens
wertieft und erhlt einen Neigungswintel der Fenjterlage von 30—40 Grad.
Die Bauart unterjcheidet fich gar nidt von der bes Kalthaujes, jo daj
man fedes Kalthaus in efn temperirtes mmwanbdeln fomm, wenn man bie
Femperatur tm Snneven erhsht. - Sn Bejug auf die Hohenverhlinifje
finden. Ddicfelben Gteigerungen. dev fortjhreitenden Entividelung der
PBlomgen angemeffer vom fletuen Bis jum Hohen gemdafigten Hauje jtatt,
jo dafy die Abbilbungen 28, 29, 30, 31, 32, 34, 36 al8 WViodelle Fir
Hiufer diejer Axt dieneny mur in Begug auf die inmere Ginvidhtung tritt
bie Abweidhung ein, daf man ftatt der Treppenftellage mehr oder weniger
exhihte Flachbeete evvidhtet, ouf weldyen die fich meiftentheils durch jhiue
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Blattformen auszeihnenden Gewadyje beffer in natiilicher Gruppirung
aufgeftellt werden fonmuen,

Die erhobte Temperatur bes Haujes verlongt jdhon, daff auf die
Warmevorrichtungen befondere Sorvgfalt verwendet wird, jo daf man bei
Haujern groferer Tiefe wei Kandle anlegen muf, von demen der weite
purd) bie Wiitte unter dag Fladhbeet Dingeleitet werben famm, und bei
Warmmwafjerheizung ftatt eines JRobres deren wei anbringen muf. Ebenfo
ift fiix die Yiftung durd) Luftziige (Fig. 19) und Lufteffen (Fig. 20)
und babdurdy, baf man bei Standfenftern einige zum Deffnen einvidptet,
©orge ju tragen.

Das gemapigte Haug eignet fidh jebr gut ju einem Wintergavten,
in dem wegen der erhohten FTemperatur der Aufenthalt nody angenehmer
ijt. Die hier ju verwendenden Gewddife geftatten wegen threr Blatt-
formen und wegen ihred thethweife in den Winter fallenden Vliithen-
jdymuces ein nody deforativeres Arrangement. Ein jolder Wintergarten
wird nad) denjelben (Srundjagen eingerichtet, wie joldye beim hobhen Kalt-
hauje enfwicfelt worden {ind.

In pem gemapigten Haufe finden worgugsweife ihre Aufuabhme:
Aralia, Bagksia, Begonia, Clivia, Cordyline, Dasylirion, Dryandra,
Franciscea, Grevillea, Protea, Rhopala w. {. w, unb bdie Palmarten
Chamaedorea, Chamaerops, Cocos, Corypha, Latania, Livistonia,
Phoenix, Rhaphis, Sabal u. {. w. _

Sl Syecialfultuven find unter die gemdpigten Hiufer eingureiben:

a) Das Haus fiivr Cacteen und didblattrige
(jucculente) Pflanzen.

Die Cacteen und die andeven Arten didbldttriger Pflangen,
welche unter dem allgenteinen Ausdruce | Succulenten” jujammengefaft
werden, find mit wenigen Ausnahmen Vewohner jonniger Gbenen und
Abbinge, und deshalb jehr licht- und jonmebediicftig. Das Haus muf
bie volle ¥age gegen Siiden haben, deshalb ift das Pultdady die geeignetite
Bouart, und da den Pflangen eine ju reidhliche Luftfeuchtigheit durcyaus
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nadtheilig ift, jo darf bas Haus nidht unter den umgebenben Bobden
vertieft werben. Dasd paffendite Modell ift die Fig. 28 ober 29. E8
fann mit ober olhne Stanbdfenfter erbaut werden, in erfterem Falle diirfen
diefelben nur febr niedrig fein, etwa 047 Weter. Fiir Yiftung mup
in mebrfach erwabnter MWeife geforgt werben.

In Begug auf die innere Sinvidytung ift ver Wuchd der verjdyiedenen
Avten, die hier ihr Unterfommen finben jollen, maggebend. Die Gacteen
und didblattrigen Pflamzen iiberbaupt find mit Ausnahme der Opuntien
und einiger Geveusarten grdftentheils niebrige fich mehr in die Breite
als in die Hobe ausdehnende Gewadyje, weshalb bie Cinrichtung jo zu
treffen ift, baﬁ bie Plamzen den Fenftern fo nabe als miglich oufgeftellt
werden fnnen.  Die Bordermand nimmt immer eine Fenjtertablette von
062 Mieter Breite ein; der inmere Raum wird mit einer Treppenftellage
mit jablreidhen fteil auffteigenden Stufen verjeben wie Fig. 12 oder 13,
beren jede etne Breite von etwa 20 Centimeter erbilt. ur fiiw bie
genannten hiher werdenden Arten ift eine weniger fteil anfteigenbe
Jreppenitellage erforberlich, etwa wie Fig. 11. Die Gathung Agave
mit thren Berwandien breitet fich dagegen fehr aus; jollen diefe in einem
Hauje vereinigt werden, fo fann die mittlere Stellage nur tafelfdrmig
wie ein ethbhtes Flachbeet ober hidhftens nur mit jwet Stufen verjeheu
fein, auf welde man bejonders ausgebreitete Gremyplare nody auf bejonbdere
Stinder ftellt. '

Da bdie Gacteen und verwandte Arten verjchiedenen Jonen angehiren,
und den bheimijchen Standorten angemeffen mehr oder weniger Aarme
im Winter verlangen, jo ridstet man das Haus durd) verglafte Scheive-
winde in bdrei Abtheilungen ein, in eine falte, gemdBigte und warme,
in benen bie Semperatur dem BVebiirfuiffe entjprechend mehr oder weniger
ethoht erbalten wird. Die warme Abtheilmg entipridt den Anforde-
rungen deé trocfenen Warmbanfes.

b) Das Haus fiir Pelargonien.

Das Haud fiir Pelargonien fonn mit Pultbach ober mit Sattel-
6#
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pad) verjeben werben, mit ober obhne Stanbdfenfter; die Fig. 28, 29, 30
und 31 fbunen ald Miodelle diewen. Man verfenft e nidht unter die
Grooberflidse, da ein Mebermaf von Luftfeuchtiglett jebr jhadlich wirtt,
nomentlidh wenn bie duferen Temperaturverhiltniffe das Litften ver-
bieten. Die Pflomzen mitffen, um fich naturgemdff und gefund 3u ent-
wideln, der Fenfterfldde fo nabe als moglid ftefen; man ervichtet dafer
i bem mittleven Raume wie tm Gacteenbauje eine Stellage mit jabl-
reichenr, wenn auch etwas breiteren Stufen.  Fitr die Lifhmg it im
ausreichenditen Mafle Sorvge ju tragen; die Stanbdfenfter find deshalh
afle jum Deffnenr, und die obere Fenfterlage des Daches wird jum Jteben
ober jum Heben (Fig. 16) eingeridjtet, anperdem ift e8 guf, in der Vorder-
wand Luftziige (Fig. 19) und in der Firjte Lufteffen (Fig. 21) amgubringen.

Dte Durdyjdynittétemperatur ift 60 R.

Jn gleicher Weife werben audy die Haufer fitr frautartige Pflangen, wie
@alceolarien, Girerarien, Ghinefifhe Primeln, Verbenen . ervichtet.

¢. Das Haus fiiv Jwiebelgewdidie

Die Jwiebelgemwdd e find ebenfalls jebr lichtbediirftige Gewddhie;
man giebt bem Haufe baher eine rein fiidlidhe Rage mit Pultvacdy und
niebrigen Stanbfenftern wie dem Gacteenbaufe, indeffen fonn man aud
Gatteldady mit Stanbdfenftern anwenden. Die innere Ginviditung 1t die
gleidbe, nur nibert fie fih mehr dem gewdhulichen gemafigten Haufe,
inbent man ftatt der Treppenftellage ein erhdhtes Fladibeet in AUnwerndung
bringt, weldjes mit Voblen abgedectt und mit efrter Sandjchicht itbers
jogen wird, auf welde die Iopfe aufgeftellt oder etwas etngefiittert
werbenr, b bie Gewdidije wahrend threr Entwicelhng und Bfithe efte
reichliche und gleidymdfige Feudstigheit lieber. Vortheilafter wud doter:
bafter ift ed, wemn man de Stiigwinde des Fladbeetes aus Stetrer
ervichtet und mit Steinen iiberwslbt, wm bdie Sondlage s tragem
Wiabrend der BVegetationsperiode verlangen die Jwickelgemwichie veichliche
Hiftung, fiiv dle wie tm Pelargonienhouje Sorge gu tragen ift. Fix
bie tnwere Hohe im Lidjten genitgen 3 Meter.




	Seite 113
	Seite 114
	a) Das Haus für Cacteen und dickblättrige Pflanzen.
	Seite 114
	Seite 115

	b) Das Haus für Pelargonien.
	Seite 115
	Seite 116

	c) Das Haus für Zwiebelgewächse.
	Seite 116


